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Nr. 274. 


Deutſcher Reichstag. 
43. Plenarſitzung vom 15. Juni. 


Das Haus und die Tribünen ſind ziemlich 
gut beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Bötticher und Staatsſekretär Dr. v. Schelling 
und preußiſcher Finanzminiſter Dr. v. Scholz nebſt 
Kommiſſarien. 

Bräfldent v. Wedell- Piesdorff er⸗ 
Öffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

J. Jortſetzung der zweiten Berathung der 
Brannt weinſteuer-Vorlage. 

Zur Debatte geſtellt wurden zunächſt nur 
die beiden erſten Abſätze des § 43, in welchem 
beſtimmt wird, daß der am 1. Oktober d. J. im 
freien Verkehr befindliche Branntwein einer Nach- 
ſteuer von 0,30 M. pro Liter unterliegen ſoll; 
von der Nachſteuer befreit ſoll nach dem Kom- 
miſſionsvorſchlage bleiben, abgeſehen von dem zu 
gewerblichen, wiſſenſchaftlichen und anderen Zwecken 
beſtimmten, der Branntwein in Mengen von nicht 
mehr als 10 Litern. Dazu liegen verſchiedene 
Abänderungsanträge vor. 

Abg. Böhm (natlib.) beantragt, den Klein- 
händlern mit Branntwein Steuerfreiheit bis zu 40 
Litern zu gewähren. 

Abg. Frhr. v. Huene will ſolchen Ge⸗ 
werbetreibenden, deren Lager nicht mehr als 1000 
Liter enthält, 500 Liter frei laſſen. 

Die beiden Zentrums-Abgeordneten Sz mul a 
und Heſſe wollen die Vorräthe der Kleinhänd⸗ 
ler bis zu 1000 Litern freilaſſen, ſowie allen 
Cognac in Flaſchen. 


Abg. Dr. Lieber beantragt, alle Läger 


| von Deſtillateuren, Schankwirthen ꝛc., welche den 


regelmäßigen Vorrath nicht überſteigen, frei zu 
laſſen, ebenſo diejenigen Beſtände, welche nach⸗ 
weislich vor dem 7. Juni d. J. auf Lieferung 
bis zum 31. Dezember d. J. verkauft ſind. 

Endlich beantragt der Abg. Dr. Witte, 
einen neuen Abſatz zwiſchen 1 und 2 einzuſchie⸗ 
ben, in welchem, um unberechtigte Benachtheili⸗ 
gungen bezw. Vortheile aus bereits abgeſchloſſenen 
Geſchäften zu verhindern, feſtgeſtellt wird, wer die 
Nachſteuer zu zahlen hat. 

Der Referent Abg. Ga m p, der ſich (was 
ſpäter vom Abg. Lieber, ſowie vom Präſidenten 
monitt wird) veranlaßt ſieht, zu ſämmtlichen Ab⸗ 
änderungsanträgen Stellung zu nehmen, auch ſo⸗ 
weit ſie der Kommiſſion nicht vorgelegen haben, 
richtet an die Regierung die Frage, ob ſämmt⸗ 
licher vor dem 1. Oktober ausgeführter Brannt- 
wein die im Abſatz 3 des § 43 vorgeſehene Ex⸗ 
portprämie von 48 M. erhalten ſoll. 

Abg. Dr. Meyer -⸗Halle beklagt den Be⸗ 
ſchluß der Kommiſſion, wonach eine Nachſteuer er- 
hoben werden ſoll; wenn ſie dieſelbe auf die 
Hälfte des von der Regierung vorgeſchlagenen 
Satzes herabgemindert habe, ſo würde dadurch 
die daraus hervorgehende Beläſtigung und Hem- 
mung des Verkehrs nicht abgemindert. Es ſei 
ein Fehler, daß man hier die fiskaliſchen Inter⸗ 
eſſen in den Vordergrund geſchoben habe, wozu 
um ſo weniger Veranlaſſung vorlag, als das 
Geſetz dem Fiskus ſchon Vortheile genug zuwen⸗ 
det. Was die wirthſchaftlichen Intereſſen an ⸗ 
langt, jo begünſtige die Nachſteuer die eine In- 
tereſſentengruppe und ſchädige die andere. Ihre 
Annahme babe einen Intereſſenkampf hervorge⸗ 
rufen, der dem Intereſſe der Allgemeinheit nicht 
zum Vortheil gereiche. Redner verbreitet ſich über 
die Schwierigkeit der Durchführung der Nachbe- 
ſteuerung, die hauptſächlich darin beruhe, daß 
nicht nur die Quantität des vorhandenen Brannt ; 
weins, ſondern auch ſein Prozentſatz an Alkohol 
feſtgeſtellt werden müſſe. Die freiſinnige Partei 
werde die Nachſteuer ablehnen bezw. bemüht ſein, 
ſo viel Erleichterungen wie möglich durchzuſetzen. 

Abg. v. Helldorff, ſowie Miniſter von 
Scholz erklären dagegen die Nachſteuer trotz 
aller Schwierigkeiten für nothwendig und auch 
gerecht. Der Miniſter iſt der Ueberzeugung, daß 
die Unterlaſſung der Nachſteuer einzelnen Inter⸗ 
eſſenten ungeheuren Vortheil bringen, den Steuer⸗ 
ſackel dagegen ſchädigen würde. Eine Nachbe⸗ 
ſteuerung ſei durchaus kein Novum, ſie ſei bereits 
wiederholt bei Zollerhöhungen in Anwendung ge- 
kommen und mit beſtem Erfolge. Selbſtverſtänd⸗ 
lich werde dabei mit größter Milde und Vorſicht 


verfahren werden. Der Miniſter warnt das 
Haus vor Annahme der vorliegenden Abände- 
rungsanträge mit Ausnahme des Antrages Böhm, 
welcher der Tendenz der Kommiſſtonsbeſchlüſſe nicht 
widerſpreche und dem Kleinhandel eine ausreichende 
Berückſichtigung gewähre. 5 

Die Abgg. Witte und Huene befür- 
worten die von ihnen eingebrachten Abänderungs- 
anträge. Letzterer vertheidigt die Erwägungen, 
aus denen die Beſchlüſſe der Kommiſſion hervor- 
gegangen ſeien. Wenn die Börſe aus Anlaß der 
ſchwebenden Nachbeſteuerungsfrage großartige Spe- 
kulation unternommen und wenn dabei manche 
Spekulanten ſchwere Verluſte erlitten haben, ſo 
jei das ihre eigene Schuld und nicht Schuld der 
Kommiſſlon. Das Aeußerſte, was Redner in Be⸗ 
zug auf Erleichterung des kleinen Gewerbebetrie⸗ 
bes für zuläſſig halte, jet in ſeinem Antrage nie- 
dergelegt. 

Abg. Dr. Miquel freut ſich über die 
Verſicherung des Miniſters, daß bei der Nachbe⸗ 
ſteuerung mit Milde und Vorſicht verfahren wer⸗ 
den ſoll, bittet aber, dieſe Anſchauung auch den 
unteren Steuerbeamten zur Pflicht zu machen. 
Er empfiehlt dem Haufe die Annahme der An- 
träge Böhm und Witte. 

Nachdem Abg. Dr. Lieber für eine mög⸗ 
lichſt weitgehende Berückſichtigung des legitimen 
Geſchäftes und Gewerbebetriebes in Branntwein 
eingetreten iſt und zu dieſem Zwecke die von ihm 
geſtellten Anträge befürwortet hat, wird die Dis⸗ 
kuſſion geſchloſſen. 

Unter Ablehnung der übrigen Anträge wer- 
den die zur Berathung geſtellten Theile des § 43 
mit den beiden Anträgen Witte und Böhm ange- 
nommen. ha er u 

Im Abſatz 3 des § 43 wird für die Zeit 
von der Verkündigung des Geſetzes bis zum 30. 
September a. der Betrieb der Brennereien mit 
Ausnahme der Hefebrennereien auf 3/4 des Be⸗ 
triebs in dem entſprechenden Zeitraum des Vor- 
jahres beſchränkt, b. die Maiſchraumſteuer und die 
Steuervergütung bei Export auf das Drelfache 
erhöht. Für die Hefe- und Getreidebrennereien 
ſoll dagegen die Bottichſteuer nur um 100 reſp. 
175 Prozent erhöht werden. In Abſatz 4 wird 
dem Bundesrath die Befugniß zu weitgehenden 
Erleichterungen in Bezug auf die Stundung der 
Nachſteuer ertheilt. 

Die Zahl der Abänderungsanträge iſt ſehr 
groß. 
Abg. Spahn beantragt, den im Eingan ge 
beſtimmten Termin auf den 1. Juli feſtzuſetzen. 

Zu dieſen Beſtimmungen liegt eine große 
Anzahl von Abänderungsanträgen vor, von denen 
zwei, geſtellt von den Abgg. Dr. Witte, ber 
ziehungsweiſe Miquel-Meyer (Halle), eine 
größere Bevorzugung der Qualitäts- und Me- 
laſſebrenneret bezwecken. Abg. Witte will fer- 
ner den Brennereibeſitzern, welche nachweislich auf 
Lieferung bis zum 1. Oktober zu feſten Preiſen 
verkauft haben, den Brennereibetrieb in dazu er- 
forderlichem Umfange zum bisherigen Steuerſatze 
geſtatten. 

Denſelben Zweck verfolgt ein vom Abg. 
Lieber eingebrachter Antrag. 

Abg. Rack é beantragt, Lit. b. gänzlich ab- 
zulehnen, event. wenigſtens umzugeſtalten. 

Abg. Dr. Windthoſt bezeichnet jede 
Nachſteuer als einen Eingriff in erworbene Rechte. 
Er werde für alle Anträge, die nach dieſer Rich⸗ 
tung Erleichterungen zu ſchaffen im Stande feien 
und andererſeits jeden Verſuch bekämpfen, den 
Export durch beſondere Vergünſtigungen künſtlich 
hinaufzuſchrauben. 

Abg. Dr. Meyer“ Halle bedauert, daß der 
Vorredner ſeine Anſchauungen über die Nachſteuer 
nicht ſchon in dem vorhergehenden Abſchnitt der 
Berathung vorgebracht habe, wo ſeine Gründe 
vielleicht von Einfluß auf das Abſtimmungsreſultat 
geweſen wären. Er wendet ſich dann gegen die 
Verdreifachung der Exportprämie, die jo unge- 
heuerlich ſei, daß die Börſe ſich ſtundenlang ge⸗ 
ſträubt habe, an die Beſchlüſſe der Kommiſſion zu 
glauben. Ein Grund für dieſe Beſtimmung, 
welche den Fiskus in ganz unberechtigter Weiſe 
ſchädige, könne nur in der Abſicht gefunden wer⸗ 
den, bis zum 1 Oktober aus Deutſchland ins 
Ausland hinauszupumpen. 

Miniſter v. Scholz vertheidigt die Be- 


kation als nothwendige Konſequenz der früheren 
Beſtimmungen. Bei der Nachſteuer dürfe man 
nicht die fiskaliſchen, ſondern lediglich die wirth- 
ſchaftlichen Intereſſen ins Auge faſſen. 

Nach längerer Debatte, in welcher ſämmt⸗ 
liche Antragſteller ihre Anträge befürworten, wird 
die Diskuſſion geſchloſſen. Der Antrag Lieber 
und der ganze Paragraph wird angenommen. 
Damit iſt die zweite Leſung der Branntwein- 
ſteuervorlage beendet. Ueber die Reſolutionen 
wird in dritter Leſung abgeſtimmi; die Petitio- 
nen werden für erledigt erklärt. 

Die Sitzung wird nunmehr bis Abends 8 
Uhr unterbrochen. 

Schluß 3/ Uhr. 


Abendſitzung. 

8 Uhr. Am Bundesrathstiſche: v. 
cher, Dr. v. Schelling u. A. 

Das Haus tritt in die erſte und zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betr. die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Schutzgebiete. 

In der erſten Leſung bemerkt Abg. Dr. 
Meyer (Jena natl.): Der Geſetzentwurf kann 
meiner Meinung nach in der vorliegenden Form 
nicht erledigt werden, muß alſo b's zum Winter 
verſchoben werden. Nur einen Punkt möchte ich 
ſofort erledigt ſehen. Die Anwendung der deut⸗ 
ſchen Konſulargerichtsbarkeit in den Kolonien hat 
zu mancherlei Unzuträglichkeiten geführt. Es wird 
demnach ein von allen größeren Parteien des 
Hauſes unterſtützter Antrag eingebracht werden, 
wonach unter Ablehnung des Geſetzentwurfs dem 
$ 3 des Geſetzes betr. die Rechtsverhältniſſe der 
deutſchen Schutzgebiete vom 17. April 1886 die 


Bötti 


Abg. Wörmnunn (natl.) erkennt an, daß 
in der Kommiſſion alljeitig man es ſich habe an- 
gelegen ſein laſſen, den Beſchlüſſen der nautiſchen 
Vereine und den von dieſen geäußerten Bedenken 
möglichſt gerecht zu werden. Zu dieſen Bedenken 
hätte beſonders die Frage der zu hohen Belaftung 
der Rhederei gehört. Die Beſchlüſſe der Kom- 
miſſton verringerten die Koſten der berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſation ganz bedeutend und 
ſtellte ſich ſchon dadurch eine erhebliche Bermin- 
derung der Belaſtung ein. Er befürchte daher 
durchaus nicht, daß die kleinen Rhedereien ein- 
gehen würden. Auch würde dereinſt der Nord⸗ 
oſtſee⸗Kanal für die kleinen Rheder bedeutende 
Vortheile bieten. Wenn er auch bedauern müſſe, 
daß die von ihm beantragte weitergehende Be⸗ 
freiung der Rheder von der Haftpflicht keine 
Ausſicht auf Annahme habe, ſo werde er doch 
angeſichts der Vortheile, die das Geſetz den See⸗ 
leuten und auch den Rhedern biete, für daſſelbe 
ſtimmen. 

Abg. Brömel (deutſchfr.) hält es für 
eine der Hauptſchwierigkeiten dieſes Geſetzes, daß 
hier auch für die durch Elementarereigniſſe ver- 
urſachten Unfälle Entſchädigung gegeben werden 
ſolle. Daher erkläre ſich denn auch die Höhe der 
Koſten, die 3½ mal höher ſeien wie die ent- 
ſprechenden Koſten für die Induſtrie. Der Rhe⸗ 
derei werde damit eine ſehr bedeutende Laſt auf- 
erlegt. Die von ihm in der Kommiſſion gege- 
bene Ueberſicht über den Betrieb der kleinen Rhe⸗ 
dereien ſei leider nicht genügend berückſichtigt 
worden. Er müſſe daher gegen das Geſetz 
ftimmen.) 


Staateſekretär v. Böttiche ee 
Beſtimmung hinzugefügt werden fol, daß durch Klagen des Vorrebners für viel zu a 


kaiſerliche Verordnung die dringend nothwendige 
Regelung der Rechtsverhältniſſe an unbeweglichem 
Vermögen erfolgen ſoll. 

Direktor im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schel⸗ 
ling: Die verbündeten Regierungen haben mit 
Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes den 
Wunſch, daß wenigſtens der dringendſie Theil 
dieſer Vorlage noch zur Verabſchiedung gelangt. 
Dieſen dringenden Punkt hat der Vorredner be- 
reits richtig bezeichnet. 

Die zweite Berathung findet ſofort ſtatt. 

Dazu liegt der oben erwähnte Antrag Dr. 
Meyer (Jena) vor. Unter Ablehnung der 
übrigen Beſtimmungen des Geſetzes wird dieſer 
Antrag in zweiter Berathung angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Gejehes 
betr. die Verwendung geſundheitsgefährlicher Far- 
ben bel Herſtellung von Nahrungsmitteln. Hierzu 
liegt folgende Reſolution vor: 

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahln zu 
wirken, daß im Wege internationaler Verein- 
barung diejenigen Farben bezeichnet werden, 
welche von den betheiligten Staaten bei der 
Fabrikation von Spielwaaren zugelaſſen werden 
ſollen. 

Das Geſetz wird 
verändert angenommen. 

Die Abſtimmung über die Reſolution, gegen 
welche ſich Staatsſekretär v. Bötticher erklart, 
wird in dritter Berathung ſtattfinden, für welche 
Abg. Baumbach eine weitere Begründung 
und verbeſſerte Faſſung der Reſolution in Aus- 
ſicht ſtellt. 

Es folgt die zweite Berathung des Gejep- 
— betreffend die Unfallverſicherung der See- 
eute. 

Zu $ 1 bemerlt 

Abg. Dr. Windthorſt, er ſei der Mei- 
nung, die Rhederei, ſoweit ſie mit Holzſchiffen 
arbeite, werde nicht im Stande ſein, die ihr durch 
dieſes Geſetz auferlegten Laſten zu tragen. Auch 
erſcheine ihm das ganze Geſetz nicht als genügend 
vorbereitet. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher hält 
dies nicht für zutreffend; nach allen gründlichen 
Vorbereitungen, die man getroffen habe, könne er 
nicht zugeben, daß die deutſche Rhede rei oder auch 
nar eln Theil derſelben durch die ihr auferlegten 
Luſten zu leiden hätte. Dieſes Geſetz ei eine 
unbedingte Nothwendigkeit. Erſt nach Erledigung 
der Unfallfürſorge für die Seeleute werde man 
bereits im nachſten Winter an den Schlußſtein 
der ſozial reformatöriſchen Geſetzgebung, an die 
Alters- und Indalldenverſorgung der Arbeiter 


in zweiter Leſung un- 


flimmungen über die Erböhung der Erportbonifi- | hekagehen können. 


Natur. Er hätte zur Begründung ſeiner Be⸗ 
denken lieber zahlen- und ziffermäßiges Material 
beibringen ſollen. Nach den ihm (dem Miniſter) 
zugegangenen Mittheilungen von Rhedern jeien 
dieſe der Meinung, daß ſich mit dieſem Geſetz 
ſehr wohl marſchiren laſſe. Wenn dieſes Geſetz 
verabſchiedet würde, ſo hege er die Hoffnung, daß 
es nicht allein den Seeleuten, ſondern auch den 
Rhedern zum Heil gereichen würde. (Beifall.) 

Abg. Kräcker (Sozialdem.) erklärt, daß 
ſeine Partei nicht den Bedenken der Abgg. Windt⸗ 
horſt und Brömel beitreten könnte, die nur auf 
eine Verſchleppung der Sache hinausgingen. In 
dieſem Fall ſtänden er und ſeine Partei auf dem 
Standpunkt der Regierungsvorlage und würden 
alles daran ſetzen, daß dieſe Geſetz würde. Es 
ſei allerdings zu befürchten, daß in Folge dieſes 
Geſetzes die Heuerlöhne zurückgehen würden. Die 
Vortheile für die Seeleute ſeien aber gleichwohl 
überwiegend. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und § 1 
mit großer Majorität nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion angenommen. 

Zu 8 2 liegt ein Antrag des Abg. St ru d- 
mann vor, wonach als ein deutſches Seefahr⸗ 
zeug im Sinne dieſes Geſetzes jedes nusjchlieh- 
lich oder vorzugsweiſe zur Seefahrt benutzte Fahr⸗ 
zeug, welches unter deutſcher Flagge fährt, gilt. 

Nachdem Abg. Struckmann ſeinen An- 
trag begründet und Staatsſekretär v. Boet- 
ticher die Annahme des Antrages dem Ermeſſen 
des Hauſes anheimgeſtellt hat, wird § 2 mit dem 
Antrage Struckmann angenommen. 

$ 3 beſtimmt in ſeinem letzten Abſatz: f 

Ausgeſchloſſen von der Verſicherung find 

Unfälle, welche der Verſicherte während des 
Urlaubs oder während einer Zeit erleidet, in 
welcher er ſich ohne Erlaubniß des zuſtändigen 
Vorgeſetzten von Bord entfernt hatte. 

Abg. Struckmann beantragt, ſtatt der 
Worte „ohne Erlaubniß des zuſtändigen Vorge⸗ 
ſetzten“ zu ſetzen: „pflichtwidrig“. 

Sta atsſekretür v. Boectticher erklärt den 
Antrag Struckmann für eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung der Vorlage. 

$ 3 wird mit dieſem Antrage angenommen, 

ss und 7 handeln von der Ermittelung 
des Jahresarbeitsverdienſtes. 

Abg. Woermann (natlib.) beſtreitet, daß 
dieſes Geſetz eine Herabſetzung der Löhne verur- 
ſachen würde. 

Abg. Schrader (dfr.) kann die Art der 
Berathung dieſes Geſetzes für eine angemeſſene 
nicht halten. Sachlich meint Redner, die den 


Seeleuteu zu gewährende Rente ſei zu niedrig 
bemeſſen. 


Präſident v. Wedell: Der Abg. Schrader 
hat bemerkt, daß die Art der Berathung dieſes 


Geſetzes eine angemeſſene nicht je. Ich muß be- 
merken, daß eine derartige Zenſur des Verfah- 
rens dieſes Hauſes einem Abgeordneten nicht zu⸗ 
ſteht. 

Abg. Struckmann beſtreitet, daß das 


Geſetz in überhaſteter Weiſe zu Stande gekommen 
ſei und verlieſt zum Beweiſe deſſen eine Rede des 
An den 


Vorſitzenden des nautiſchen Vereins. 


betheiligt, daß ihm die Verſammlung ſogar den | werden. 


Dank für dieſe ſeine Betheiligung votirt hätte. 


als habe er der Kommiſſion einen Vorwurf ge- 
macht. 
die Verhandlungen im Plenum bezogen. 

§ 6 wird angenommen, ebenſo der Reſt der 
Vorlage ohne Debatte. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 10 Uhr. 

Tagesordnung: 


Gerichteverhandlungen, elſäſſiſche Geſetze. 
Schluß 11 Uhr. 


Destfchlaud. 
Berlin, 15. Juni. 


Seine Bemerkungen hätten ſich nur auf] Mitglieder. 


derniſſe triumphiren, die ſich vorläufig enſgegen⸗Jdaß M. ein ibenſo gewiſſenloſer, wie ſittenloſer gleitung gefiel beſonders das „Lied der Städte“ 


ſtellen. 


Es iſt bereits ein großer Schritt vor-] Menſch jei, daß er auf einer ſittlich verkommenen] von Bruch. 
wärts, daß die Frage diskutirt wird; vor einem] Stufe ſtehe, wenn ihm auch von einigen Zeugen | Trauergeſang nach der Schlocht bel Culloden, von 
Jahre noch erſchien dies abſurd. Das Gebäude ein gutes Leumundszeugniß auegeſtellt jet. M.] M. Bruch, war die Begleitung etwas ſchleppend. 
der italieniſchen Einheit wird erſt gekrönt ſein, habe ſich während der ganzen Unterſuchung auf] Im Ganzen kann der Verein mit dem 
wenn der Papſt von der Höhe des Vattkans ſein] das hartnäckigſte Leugnen gelegt, er habe unter] des geſtrigen Konzerts zufrieden fein; den 


Bei „Schottlands Thränen“, dem 


8 


Erfolge 
ae 


in den Schooß der Kirche zurückgekehrtes Italien | Anufung von Gott jede Verbindung mit der] mentalen Theil, welcher faſt nur klaſſiſche Muſik 
Ermordeten in Abrede geſtellt und doch wurde] bot, hatte die Jancovius-Kapelle übernommen und m. 


ſegnet.“ 
London, 13. Juni. 


Die heutige „Times“ ihm der intimſte Verkehr mit derſelben durch viele] wurde von derſelben in trefflicher Weiſe 


durchge- ® 


bringt weiteres Material herbei, um ihre Behaup-] Zeugen unzwelfelhaft nachgewieſen und er ſelbſt] führt, beſonders war die „Ungariſche Rhapſodte * 


tung zu beweiſen, daß die iriſche Gewaltpartei] konnte nicht leugnen, daß er Frau K. 


und die „parlamentariſche Abtheilung“ der Ir⸗] Kouſine ausgegeben und fie fi gegenſeitig mit] v. Weber“, Fantaſie von E. Bach, 
Berathungen des nautiſchen Vereins hätte ſich] länder ſowohl in Irland, England wie Amerika] „Du“ anredeten. 
auch Herr Dr. Witte in jo hervorragender Weiſeſ unter einer Decke ſtecken und einheitlich geleitet“ zur That ſucht, jo iſt daſſelbe darin zu finden, ſpenden. 
Das Citpblatt veröffentlicht heute ein] daß das Verhältniß des M. zur Karge nicht ohne 
geheimes Rundſchreiben der Exekutive der Land: Folgen geblieben war und daß ein Bruch feines 
Abg. Schrader verwahrt ſich dagegen, liga in London. 


Daſſelbe lautet: 
Streng privatim. 


London, 21. Oktober 1881. 
Geehrter Herr! 


feſtzuſtellen. 


zuzeigen, welche Sie uns machen mögen. 


Nur für Beamte und die Geldfrage könne als Motiv betrachtet werden 


„Neuen Pr. Ztg.“ nach hat der Polizeipräsident] den Vereine feſtzuſtellen, in welchem Falle wir 
„ Pr. Ztg ch h zeipräſt 


in Frankfurt a. M., Hergenhahn, feinen Abſchied alle wegen Verſchwörung verfolgt werden wür⸗ trachtet der Herr Staatsanwalt den Weg, welchen 1883: 4814 Zentner, 1882: 
erbeten; an feine Stelle wird, wie das erwähnte] den. 
Blatt hört, der Reiche tags-Abgeordnete Landrath] dieſes zu verhindern. 


v. Köller treten. 


— Von den amtlichen Erhebungen über die] auf der Poſt geöffnet werden. 


Sonntagsarbeit der gewerblichen Arbeiter iſt 
geſtern dem Reichstag der erſte Band zugegangen, 


bau, Stein- und Thoninduſtrie, Metall verarbei- den. 


Ihr ergebener Frank Byrne. 


Frank Byrne war der engliſche Sekretär der ſtunde kaum 10 Minuten von der Mordſtelle 
welcher die erſten ſieben Gruppen der Gewerbe- Landliga, welcher die Waffen verſchaffte, mit de- entfernt war. Um 1 Uhr iſt er aus feiner 
ſtatiſtit (Gärtnerei, Fiſcheret und Viehzucht, Berg. | Nein die Morde im Phönix Park vollführt wur-] Wohnung fortgegangen und doch kann M. nicht 

Seine Frau wurde ſpäter in Newyork ge- angeben, wo er ſich in der Zeit von 1— 25 
tung, Maſchinenbau und chemiſche Induſtrie) um- feiert als „die tapfere kleine Frau“, welche dieſe Uhr aufgehalten, was er in dieſer Zeit begonnen, 
faßt. Die Erhebungen, welche neben dem Um-] Waffen nach Dublin brachte. 1 
fang der Beſchäfligung gewerblicher Arbeiter an ihre Bureaur in den Palace Chambers, Bridge feſtgeſtellt. Verdächtig habe ſich der 
Sonn- und Feiertagen insbefondere darauf ab.] Strett, Weſtminſter und dicht raneben, nur durch auch dadurch gemacht, daß er Selbſtmordgedanken] von 250,000 Frks. 
zielten, ob und inwieweit eine Beſchränkung die- eine Thür getrennt, befand ſich das Bureau der entwickelte, denn fühlte er fi unſchuldig, 


fer Sonntagsarbeit ohne Schädigung berechtigter „iriſchen parlamentariſchen Partei.“ 


Intereſſen möglich ſei, wurden durch ein Rund⸗ 
ſchreiben des Reichskanzlers vom 5. Juli 1885 
angeordnet und endeten mit dem 15. Januar 
1886. Das Ergebniß der Ermittelungen, bei 
denen, auf ausdrücklich ausgeſprochenen Wunſch 
des Reichskanzlers, Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
in den verſchiedenen Induſtrie- und Gewerbs⸗ 
zweigen nach Thunlichkeit gehört werden ſollten, 


iſt nur für 12 Bundesſtaaten und 24 preußiſche. 


Regierungsbezirke im Anſchluß an die in den 


FBragebögen bezeichneten Punkte in vollſtändiger 
Zuſammenſtellung eingegangen, während das Ma- 
terial für 12 Bundesſtaaten und 12 preußiſche 


Regierungsbezirke erſt im Reiche amt des Innern, 
wo es in 30,438 Schriftſtücken einlief, ent- 
ſprechend verarbeitet werden mußte. Die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Reſultate bezüglich der einzel- 
nen Gewerbszweige erfolgte nach den Ordnungen, 
Klaſſen und Gruppen der Gewerbeſtatiſtik. Ne⸗ 
ben den Aeußerungen der um Auskunft angegan- 
genen Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Behörden, Kor- 
porationen, Verbände u. ſ. w., welche ſich auf 
einen beſtimmten Gewerbszweig beziehen, haben 
zahlreiche Aeußerungen über die Sonntagsarbeit 
im Allgemeinen vorgelegen. Ein Generalbericht, 
welcher eine zuſammenfaſſende Darſtellung des 
weſentlichen Inhalts der Einzelberichte zu geben 
beſtimmt iſt, wird dem Bundes rath demnächſt vor- 
gelegt werden. 

Dresden, 12. Juni. Im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren wurde der wegen Beleidigung des deut⸗ 
ſchen Katjers am 21. April dieſes Jahres zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilte Kutſcher Felgner 
aus Bräunsdorf freigeſprochen. Die 2. Straf- 
kammer des hieſigen Landgerichts erachtete damals 
die Behauptung des Angeklagten, daß er zu je⸗ 
ner Zeit ſinnlos betrunken geweſen ſei, durch die 
Zeugenausſagen für widerlegt. 


Ausland. 


Paris, 15. Juni. Monſignore Ruffo Scilla, 
der ſich als Vertreter des Papſtes zum Jubiläum 
der Königin Viktoria nach London begiebt, hat 
ſich zur Frage der Verſöhnung des Papſtes mit 
dem italieniſchen Königthum hier folgendermaßen 
geäußert: 

Die vom Papſte bei der letzten Allokution 
geſprochenen Worte hätten keinen anderen Zweck 
gehabt, als zu beweiſen, daß der Papſt nicht, wie 
man glaube, der Feind Italiens, daß er viel- 
mehr als Italiener und als Vater der Gläubigen 
ſeinem Vaterlande, das er groß und ruhmreich 
ſehen wolle, die Arme zu öffnen bereit ſei. Dies 


ſchließe nicht ein, daß er den gegenwärtigen Stand 


der Dinge anerkenne und auf feine weltliche Sou⸗ 
veränetät verzichte, die allein die Unabhängigkeit 
und Freiheit des Papſtthums ſichern könne. 

„Bei meinem letzten Beſuche“ — fo betonte 
Ruffo Seilla — „ſagte mir der Papſt: 

„Ich ſage Ihnen, und Sie können es wie⸗ 


derholen, damit die ganze Welt es welß, daß der 


beilige Vater niemals auf Rom verzichten wird. 
Wir werden es ſo lange reklamiren, bis es uns 
zurückgegeben wird!“ 

„Danach“ — ſo fuhr Ruffo Scilla fort — 
„ſind alle Gerüchte, der Papſt begnüge ſich mit 


das Meer gehenden Gebietsſtreifens, leere Erfin⸗Jweſen 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 16. Juni. 


frau Wolfgramm, geb. Erk, 
eine Marktdiebin verhaftet, bei 


Diebſtählen herrühren. 
— Schwurgericht. 
Juni. — Mordprozeß Manthey. 


noch einen weiteren Beweisantrag, indem er bat, 
noch die beiden Zellengenoſſen des Angeklagten, 


denen gegenüber derſelbe Selbſtmordgedanken ge⸗ 


äußert habe, zu vernehmen. Dieſem Antrag wird 
auch ſtattgegeben. 

Unterſuchungsgefangener Matroſe Klatt 
theilt ſeit 14 Tagen dieſelbe Zelle mit Manthey. 
Letzterer hat ſtets geſagt, er ſei unſchuldig und 
ſei bis zu den letzten Tagen dabei geblieben. Der 
bei dem Angeklagten gefundene Strick ſei ſchon 
längere Zeit in der Zelle geweſen. 


hängen, als ſich lebenslänglich ins Zuchthaus ein- 
ſperren oder das Leben nehmen laſſen, dabei habe 
M. die Traillen am Fenſter unterſucht, ob die⸗ 
ſelben feſt ſeien. 

Unterſuchungsgefangener Arbeiter Fr. Schulz 
beſtätigt die Ausſage des vorigen Zeugen. 

Den Geſchworenen wird nicht nur eine Frage 
wegen Mordes, ſondern auch wegen Todtſchlags 
vorgelegt. 

Herr Staatsanwalt Dr. Eckert wies zu⸗ 
nächſt auf die Verantwortlichkeit der Geſchworenen 
hin, welche ſie bei Fällung des Richterſpruchs 
übernehmen, er bat jedoch, ſie möchten ſich durch 
die Schwere des Falles nicht abſchrecken laſſen, 
nach Recht und Gewiſſen ein Urtheil zu fällen, 
ganz unbekümmert um die Folgen, welche ein jol- 
cher Spruch nach ſich ziehe. Redner ging ſodann 
auf das Leben der Ermordeten näher ein, ſchil⸗ 
derte das Auffinden der Leiche, den Befund des 
Thatortes und den Obduktionsbefund. Zweifellos 
ſei es, daß der Thatort und der Auffindungsort 
der Leiche identiſch ſei, denn wäre die K. auf der 
Chauſſee ermordet worden, an der Stelle, woſelbſt 
von Zeugen Blutſpuren geſehen ſind, ſo wäre es 
unmöglich geweſeu, die Leiche der ſehr ſchweren 
Frau K. von der Chauſſee nach der Schonung zu 
ſchleppen, ohne daß ſich Spuren hiervon gefunden 
hätten. Wenn jedoch Thatort und Auffindungs⸗ 


Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte wurde in der Perſon der Arbeiter- 


Sitzung vom 16. 
— Letzter 
Tag. — Heute begannen die Plaidoyers; zunächſt 
ſtellte jedoch Herr Staatsanwalt Dr. Eckert 


Die Liga hatte] denn was er darüber gejagt, iſt als Unwahrheit 


aus Bredow eſchworenen anne ö g 
der man eine ſch kae 


Menge Gegenſtände vorfand, die anſcheinend aus 


Vorgeſtern tragte 
Abend habe M. geäußert, er würde ſich lieber auf ſchuldig 


für ſeine No. 1“ von Liszt und der „Nachruf an K. M. 


prächtig ge- 
Wenn man nach einem Motiv] ſpielt. 


Wollbericht. 
Stettin, 16. Juni. Der heutige Woll ⸗ 


„markt hatte eine 
denn M. war mittellos, die K. hatte aber er- zeich 


wieſenermaßen einiges Vermögen und hatte 


ehelichen Lebens unausbleiblich war. Aber auch 


nen als der vorjährige. Dae Geſchäft ent- 
ſchon am Morgen ſehr lebhaft, die Käufer waren 
meiſt Fabrikanten, nur wenige Händler waren am 
Platz, 
zu betrachten. 
3256,74 Zentner angefahren, davon lagerten im 
4 Exerzierſchuppen 1285,60 Zentner, in den Zel- 
ch während der Ver- ten 784,82 Zentner und im Freien 1186,32 


Zu dem Ende wird es vor allem handlung dieſe eiſerne Ruhe, dieſe Theilnahms -] Zentner. Beſſere Wollen erzielten 156 - 165 M. 
nothwendig ſein, kein Geld nach Irland zu ſchicken leſigkeit x 
und nichts von den Geldſendungen öffentlich an- ſpreche auch, daß alle gegen Dritte anfangs ringere Sorten 130 — 140 M. bezahlt. 

Das vorliegenden Verdachtemomente unbegründet waren | tirte 
Dem Vernehmen der] Ziel der Regierung iſt, die Verbindung der bei- und vollſtändig widerlegt wurden. 


zeigen. — Gegen den Angeklagten für Mittelwaare wurden 140 — 155 M., für ge- 


Unjor- 
Wolle war nicht am Platz. Die Anfuhr 

betrug im vorigen Jahre nur 1748 Zentner, 
be-1 1885: 5175 Zentner, 1884: 4935 Zentner, 


4415 Zentner, 


Als das wichtigſte Verdachtemoment 


Die größte Sorgfalt iſt nothwendig, um] der Angeklagte in der Mordnacht gegangen jein 1881): 5658 Zentner und 1880: 10,001 Ztr. 
Beziehen Sie ſich in Ihrer] will und den Weg, welchen er thatſächlich gegan⸗ 
Antwort nicht auf dieſes Schreiben, da viele Briefe gen il. Durch die Beweisaufnahme iſt jedes 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wort der Manthey'ſchen Angaben widerlegt und Brüſſel. Der große 1888er Brüſſeler 
feſtgeſtellt, daß derſelbe noch in der 5. Morgen- ur Wettſtreit far er und — 
ſchaft hat neue Erfolge zu verzeichnen. Der 
Bürgermeiſter von Brüſſel, Ch. Buls, iſt zum 
Ehrenpräſidenten des Exekutiv-Komitees ernannt 
worden. Die Stadtverordneten-Verſammlung von 
Brüſſel hat in ihrer letzten Sitzung folgende Be- 
ſchlüſſe gefaßt: Die Stadt Brüſſel garantirt einen 
Angeklagte event. Verluſt der Ausftelung bis zur Summe 
Die für den Park erforder- 
und Waſſerwerks⸗Aulagen, ſowie die 
Beleuchtung und Waſſerverſorgung der Anlagen 
werden von der Stadt Brüſſel unentgeltlich ge- 
liefert. Den Feuerwehr- und Polizeidienſt bejor- 
gen die desfallfigen ſtädtiſchen Inſtitute. — Der 


ſo lichen Gas⸗ 
brauchte er den Richterſpruch nicht zu fürchten, en 


ſondern müßte mit Vertrauen auf feine Unſchuld 
dieſem Spruch entgegenſehen. — Der Herr Staats- 
anwalt beantragt ſchließlich die Schuldfrage zu 
bejahen und zwar in erſter Reihe die 


Mordes geſtellte Frage. Sollten die Herren Ge- 


Dr. Oultremont verſendet bereits die Einladungen 
zur Betheiligung. Das Miniſterium der auswär- 
tigen Angelegenheiten wird eheſtens mit der Or⸗ 
ganiſation der Vertretungen im Auslande vor⸗ 
gehen. 


nicht mit Ueberlegung ausgeführt, ſo ſtelle er die 
Bejahung der Todſchlagsfrage anheim. Die Rede 
des Herrn Staatsanwalts dauerte 2 Stunden. 
Herr Rechtsanwalt Beermann lieferte 
in ſeiner Vertheidigungsrede ein Meiſterſtück von 
Beredſamkeit, mit großem Geſchick verſuchte er es, 
die Kette von Indizienbeweiſen, wie ſie der Herr 
Staatsanwalt vorgeführt, zu durchbrechen und die 
einzelnen den Angeklagten belaſtenden Ausſagen 
abzuſchwächen reſp. zu widerlegen, indem er ſein 
Bedauern ausſprach, daß der Angeklagte einzeln), 
nicht ſehr erhebliche Punkte ableugnete, welche 
ſelbſt, wenn ſie als erwieſen erachtet würden, ohne 
Wirkung auf die Schuldfrage ſein müſſen. Nach 
dem durch die Beweisaufnahme geleiſteten In⸗ 
dizienbeweis ſei der Angeklagte ſo wenig belaſtet, 
daß eine Verurthellung unmöglich ſei und bean- 
daher der Herr Vertheidiger das Nicht⸗ 
ſowohl wegen Mordes, wie wegen Todt- 


Ein wundervolles Mißverſtändniß hat 
ſich ein amerikaniſches Fachblatt, „The Paper 
World“, geleiſtet, welches in ſeiner letztein⸗ 
getroffenen Nummer folgende intereſſante Neuig⸗ 
keit enthält: „Zu Bergen in Norwegen findet 
ſich eine Kirche aus Papier. Das Innere der- 
ſelben, für 1000 Perſonen Raum gewährend, 
iſt zirkelrund, die äußere Form aber achteckig. 
Die erhabene Arbeit, ſowie das gewölbte Dach 
und das Schiff mit ſeinen korinthiſchen Kapitälen 
iſt aus Papiermaché, welches durch Behandlung 
mit einer Auflöfung von ungelöſchtem Kalk, ſaurer 
Milch und Eiweiß waſſerdicht gemacht it." Dieſe 
Ste ud ift nichts weiter als die 
geniale Weiterentwickelung einer kurzen Notiz, 
5 . Blattes iſt die Verhandlung die ein norwegiſches Blatt über einen in Bergen 
— Auf 58 Felde des Hofbeſitzers Graeve projektirten neuen Kirchenbau brachte und welche 
in Glendelin bei Demmin hat der Rentier Kas-] mit den Worten ſchloß, daß die neue Kirche 
torf das Gräberfeld zu Gunſten der pommer- zunachſt nur auf dem Papiere eriftive. 
ſchen Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthums⸗ : 
kunde durchforſcht und dabei folgende Funde ge- Schiffsbewegung. 
macht: zahlreiche Armringe und Halsringe von — Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. R. 
Bronze, zwei goldene Spiral⸗Fingerringe und ein] Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
Scepter von Bronze, auf deren Griffplatte Ein- welcher am 4. Juni von Bremen abgegangen 
lagen in Sternform, anſcheinend alter Gruben-] war, it am 14. Junt wohlbehalten in Newyork 
ſchmelz, bemerkbar ſind. angekommen. 


ſchlages. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Stevers in Stenin 


Nach einjähriger Pauſe flellte ſich geſtern Telegraphiſche Depeſchen. 
Abend in Wolff's Garten der Stettiner München, 15. Juni. Die Königin von 
Lehrerverein wieder dem Publikum vor] Griechenland iſt nach 5½ Uhr hier eingetroffen 
und fand eine ſehr freundliche Aufnahme. Der und am Bahnhofe von dem Prinzregenten, ſowie 
Verein hatte in ſeinem vorjährigen Konzert wenig] den Mitgliedern des königlichen Hauſes empfangen 
Gelegenheit zum Lobe gegeben, er hat jedoch] worden. 
geſtern bewieſen, daß ſein Lelſtungs vermögen in⸗ Wien, 15. Juni. Kronprinz Rudolf iſt 
zwiſchen bedeutend geſtiegen und daß er im Chor- heute zur Feiler des Reglerungejubtläums der 
geſang auch Gutes zu bieten im Stande if. | Königin Viktoria nach London abgereiſt. 
Beſonders traten die a cupella vorgetragenen Brüſſel, 15. Juni. Die Repräſentanten⸗ 
Chöre hervor und ernteten lebhaften Beifall, ſoſ kammer genehmigte den von der Regierung gefor- 
„Frühlingszeit“ von Wilhelm, „Frühling“ von] derten Kredit für die große internationale, in 


Konzert. 


ort identiſch ſeien, jo könne es auch nicht zweifel Rheinberger, „Waldabendſchein“ von Schmölzer] Brüſſel im nächſten Jahre zu veranſtaltende Aus- 


haft ſein, daß ein mit Frau K. genau Bekannter 
der Mörder ſei, denn einem Unbekannten wäre 
ſie nicht freiwillig 


g 


und ein Koſchat'ſches Kärthner Volkslied „Def ſtellung, nämlich 1,800,000 Franks für die deſi⸗ 
Senner Mizzi“. Von dem Dirigenten des Ver- nitive Errichtung von Baulichkeiten, ſodann eine 


in jener Winternacht in eins, Herrn Lehrer O. Boo tz, brachte das Pro-] Million für die von der Geſellſchaft herzuſtellenden 


die dunkle Schonung gegangen, ein gewaltſames gramm eine neue Kompoſſtion „Heil dem deut-] Gallerien. Ferner wurden alle von der Regierung 
Hineinſchleppen habe nicht ſtattgefunden, ſonſt ſchen Reiche“, welche in trefflicher Weiſe vorge-] für das Unternehmen verlangten Vergünſtigungen 


hätten ſich Spuren eines Kampfes gezeigt. 


Er tragen, ſtürmiſch da capo verlangt wurde. 
jet jedoch nicht nur ein Bekannter, ſondern ein freut hat es uns, daß das Programm auch „Die 


Ge- genehmigt. 


Kopenhagen, 15. Juni. Der König iſt 


Liebhaber geweſen und das Zuſammentreffen des drei Röſelein“ von Slider bot, eine Kompoſition, heute Nachmittag über Lübeck nach London ab- 
Mörders mit feinem Opfer ſei ein verabredetes welche bei dem vorjährigen Konzert der Berliner gereift, 


Rendezvous geweſen und da Manthey, trotz ſei⸗ Liedertafel einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, 


Chitago, 15. Juni. Außer den bereits ge⸗ 


nes hartnäckigen Leugnens, der Liebhaber der Wenn geſtern eine größere Wirkung ausblieb, ſof melveten Falliſſements wurden heute noch ſechs 
Ermordeten war, jo gehe man nicht fehl, wenn lag dies beſonders darin, daß bei dem Stettiner kleinere Zahlungseinſtellungen bekannt, wodurch 


Abtretung der leoniniſchen Stadt oder eines bis an man annehme, daß er bei der That zungen ge- Lehrerverein die Tendre noch etwas zu ſchwachſ noch mehrere andere Firmen in Mitleidenſchaft 

Redner ſchildert nun eingehend“ däzs Le- ſind und deshalb gegenüber den trefflich vertretenen gezogen werden. Der geſtrige Umſatz betrug 150 
dungen. Rom muß den Päpſten wiedergegeben] ben des Angeklagten, wie es durch die Beweis- Heferen Stimmen nicht zur vollen Geltung kom-] Mill. Buſhels. Größere Kapitaliſten unterſtützten 
werden, dieje Nothwendigkeit wird über alle Hin- aufnahme klar gelegt und kommt zu dem Schluß, men konnten. 


Von den Chören mit Orchefter-Be- ſchließlich den Markt. 


bedeutend höhere Anfuhr zu ver⸗ 


ſchon kurz nach 9 Uhr war der Markt als 
Im Ganzen waren 


wegen General-Kommiſſar der belgiſchen Regierung Graf 


Vermiſchte Nachrichten. —5 


a 
m 


Das Publikum kargte nicht mit Beifalis- ie 


tt 
u 
E 


ein 


ſich]f wickelte ſich — beſonders in beſſerer Waare — ſch 
Es iſt beſonders wünſchens -auch bereit erklärt, dem M. eine größere Summe 1 5 e 


werth, daß alle Zweigvereine in ihren Verſamm- zu leihen, ihm aber ſpäter dies Geld nicht gege- 
lungen und ihren Berichten an die Preſſe die ben. — Das Benehmen des Angeklagten nach 
äußerſte Vorſicht üben, daß nichts geſprochen oder der That kann ganz unberückſichtigt bleiben, denn] beendet 
Rechnungeſachen, Zucker-] gethan wird, um die Regierung in den Stand Manthey muß Nerven von Eiſen und Stahl ha⸗ 
ſteuervorlage, Vorlage betr. Abänderung der Ge- zu ſetzen, die Verbindung zwiſchen unſerer Orga-] ben, ſonſt könnte er nicht nur während der Vor⸗ 
werbeordnung, Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei] niſation und der iriſchen nationalen Landligafunterſuchung, ſondern au 
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Städte“ nachzugeben, und nun nicht ſtark genug, is zu] einem verſpäteten Waldveiſchen aus, das zerireten 
5 l sr ertragen!“ im Graſe hing. 

„ dem . 

n, d Am Liebe und Glück. Sie feufzte tief auf und erſchrak dann über“ „O, wie glücklich iſt es! Es kann nicht fühlen 

ıppend, Noman don W. Egbert. den fragenden, theilnehmenden Blick, den uhr und denken!“ dachte fie. 

Erfolge Doktor Heidelberg über ſein Buch zuwarf. Plötzlich ſprang Lili auf, und mit dem jubeln ⸗ 

inftru- i „Die Dichtung iſt wunderſchön!“ ſtammelte] den Ausrufe: „Papa, mein lieber, lieber Papa!“ 

Muſtk In geringer Entfernung ſtand Leltchen ſie erröthend; aber der feine Menſchenkenner las ſtürzte ſie dem ſoeben aus den Büſchen tretenden 


n und mit bochrothen Wangen. Ihre emſigen Hände 
irchge⸗ wanden einen Kranz von wilden Maiblu- 
ſodte men als Zierde für das Haupt der klel⸗ 
k. M. nen Komteſſe, eine Thätigkeit, die fie dem Ge- 
ig ge⸗ nuſſe der Lektüre ein wenig entfremdete, obgleich 
tfalls- Me ſich bemühte, ihre flatterhaften Gedanken, ſo 
r. gut es ging, zuſammenzuhalten, um ſich nicht 
— etwa einen vorwurfevollen Blick der ſanften 
Augen der gnädigen Frau oder eine necklſche 
Wou. | Spötterei dee jungen Doktors zuzuziehen. 
ver- Walter hatte die poetiſche Gebirgserzählung 
: ent- eines neueren Dichters gewählt, die durch An- 
e — ſchaulichkeit, Friſche und Naivität berufen war, 
varen alt und jung gleichmäßig zu feſſeln und zu ent- 
n am zücken. 
t als Des Vorleſers melodiſche Stimme, ſein ver⸗ 
baren ſtändnißvoller Vortrag erhöhten noch den Zauber 
n im der Dichtung, und mit innerlicher Befriedigung 
Zel- bemerkte er, als wundervollen Lohn, daß es ihm 
6,32 gelang, den Geiſt der trauernden, jungen Wittwe 


M., dem Banne der Schmerzen zu entreißen und in 

ge- ſeine idealen Gefilde zu entführen. 

njor- Ihr Auge bing mit lebhafter Aufmerkſamkeit 

fuhr an feinen Lippen und irrte nur manchmal träu- 

ner, meriſch — im Einfluſſe jener Dichtung — durch 

ner, die Wipfel und Zweige der alten Eichen, die das 

ner, Berg Plateau umkränzen; doch plößlich, als ein 

Str. Windſteß die Zweige theilte, blieb es auf den 
Zinnen des grauen Schloſſes haften, und — die 
Itarus- Flügel dichteriſcher Begeiſterung ſchmol⸗ 

ſeler zen ab und ſie verſank wieder rettungslos in 

jen- trübes Sinnen. 8 

Der „Dort werden ſie bald ihren Herd errichten, 

zer Abe junges Glück erbauen auf dem Schutte des keine Beachtung geſchenkt. 

unt meinen! 

— „Bus: — 

* Sie — ke in Univerfale, 8 ein n dcn 

me Daumen fein, welches bei Verſtopfung mit Bhutan 

'er- drang, Kopfſchmerzen, Sersklonfen, Schtwindelanfällen ꝛc 

die ſich bewährt hat. Ilder, welcher mit den Apotheker R 
Brandt's Schweizer pillen einen Verſach gemacht hat, 

zen wird kein anderes Abführmittel meer anwenden. Er⸗ 

ge- ältfih a Schachtel „ 1 in den Wnotberen. 

or- _ z — — 

= hre enden 

r Stettin, 16 Juni. Wetter: bewölt Tewy + 

af 14 K. Baron. 28 6. Wind NE 

en Weizen ſtill per 1000 Kler, ists 175—186 1 — 

ir. Fun 186,5 6, ver Jun del de. de,. Ju An 

Ir- 179. 5 180,5 bez. 97. 2 mtensber-Kftcher 1 1735 G, 

ie B. ber Oktober November 174 B. u G. 


Roggen unverändert, * 1000 Kigr loke 110—123 
des per Jun 124 B. u. G., ver Juni Juli do. ter 
5 — 124 bez., 5 Sentemter-Öfioter 128,5 bis 
4 aa Dftober-Novemiber 130 bez. 

Hafer per ber 1000 Kor. o eine 5 pomm. 105 


at 50 feiner über Notz. 


er et niedriger, ver 100 Elgar Iokr o. F. b. Mi Ei 
n- B., ber Juni 0 5 B., ve Senierube *r. Oktober 50 B 

„enten fefter, pe: 10000 Bin . dee es 
9 bis 66.6 bez, per Juni 66 3 pe Seh do, 


et ie Jul Kup 65,5—66 bez., be Ken Ses 


ve Ide 65, 
bis 65 bez, ver Seeder Öttose 65,5 nom. 


I» 

d„ Meteoleim per 20 Mer. Info 10,4 zb au; 

3- Bonbon Juni. (Anfangsbericht.) Sämmt⸗ 
ch liche Artikel. güde Weizen weichend, Käufer 
R zurückhaltend, Mehl williger, übrige Art kel ſehr träge. 
b 

h Generalversammiung 

ie der National Qupoibeten-Grebit Gcielticaft 5 Stettin 


le findet am 22. Juni, Vormittags 11 Uhr, in dem Ge 
ſchäftslokale gr. Wollweberftr. 30 ftatt. Es werden die 

Ir glieder dringend gebeten, in dieſer Generalverſamm⸗ 
n lung perſönlich theilzunehmen, weil in Folge erheblicher 
e Unregelmäßigkeiten in der Verwalt: ang, welche am 22 Juni 
e der Verſammlung durch einen geen ge ⸗Kommiſſar bes 
kannt gemacht werden, — Beſchlüſſe zu faſſen find, welche 

für das Wohl und Wehe des Inſtituts von ſchwerwie⸗ 

7 gendſter Bedeutung ſein werden. 


er Mehrere Mitglieder. 
5 Steitin-Kopenhagen, 
Poſtopfr. „Witamin“, Kapt. Ziemte. 
h Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1¼ Uhr ag 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm 
I. Kajüte „#4 18, II. Kajüte A 10,50, Deck A 6 
Hin- und Melone, ſowie Rundreiſe Billet 
(% Tage gültig) zu ermäßigten Preſſen am Bord den 


„Titania“ erhältlich. 
Mud. Christ. &ribei: 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stett 
| nach — Fear Ehriftiania 
| jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittags, 
während der Zeit vom 7 Juni bis 6. September 
jedoch jeden . — 2 Uhr Nachmittags, 
mit dem neuen Schnelldampfer „M. G. elchior · 
ausgeſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſellſchats⸗, Speise ⸗ 
Rauch- und Badezimmern, ſännmtlich elektriſch erleuchtet; 
nach openhagen, Gothenburg 
jeden Montag und Freitag, 2 Uhr Nachmittags, 7 
mit — bewährten 1 „Dronning Loviſa 
d „Aarhuns 
Hin- und Retour, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Stan» 
dinaviens. 
Proſpelte gratis durch 
Hofrienter & Mahn, 


Ich brabſichtige, mein n 


Dauerbof 


in Moigelfig bei Schivelbein von 230 Mrg incl. 25 Mrg. 

en Wieſen, Holz und Torf krankheitshalber für 
0 1,000 % zu verkaufen. Anzahl. 9000 % Hypoth. 
N 10 10 Jahre feit Win. . 4 


Größtes Sarg⸗Magazin Sieiti 


von A, Fleiss, Leichenkamm far 
7, obere Breiteſtraßße 7; 


beſſer in ihrer klaren Seele; zwar machte er un- 
befangen einige kritiſche Bemerkungen und las 
noch einige Seiten, dann aber ſchloß er das Buch 
und ſprach die Befürchtung aus, die Lektüre 
würde die gnädige Frau ermüden; doch Lili bat 
ſo ſtürmiſch um Fortſetzung, und Irmgard ſchloß 
ſich der Forderung des Kindes an mit einem 
Blicke, in dem gleichzeitig eine rührende Abbitte 
wegen ihrer Unaufmerkſamkeit lag, jo daß Hei⸗ 
delberg mit neuer Begeiſterung fertfuhr. 

Lottchen ſchlich ſich inzwiſchen auf dem weichen 
Mooſe leiſe fort, da ihr noch Blumen zur Been 
digung ihres Kranzes fehlten; ſie verſchwand 
langſam am Abhange hinter den Stämmen. Be 
gehrlich ſah ihr Nero, der große Neufundländer, 
nach; er wäre ihr gern in den Wald gefolgt, 
wich aber nicht von der Seite ſeiner Herrinnen, 
ſondern begnügte ſich, mit den beweglichen Ohren 
der wirren Symphonie des Waldgeräuſches fern 
und nah zu lauſchen und gelegentlich mit den 
feinen Nüſtern in der Luft zu wittern, 


Plötzlich wendete er geſpannt den Kopf nach 


der Seite, von wo die Geſellſchaft auf halbver⸗ 


wachſenem Pfade die Berg-Kuppe erreicht hatte 
Er erhob ſich auf den Vorderfüßen und regte 
leiſe den Schweif. 

Das Kind, mit dem Benehmen ſeines Freun 
des Nero auf's Innigſte vertraut, nichtete ſich 
ebenfalls allarmirt auf und blickte erwartunge⸗ 
voll auf das grüne Eingangetbor des ſchmalen 
Weges, den Jemand, den Neio liebte, berauffom- 
men mußte. 

Die Erwachſenen dagegen hatten dem Hunde 
Walter las ahnunge- 


Und ich, ſo nabe, muß es dulden, mit los weiter, und Frau von Buchenrod ſtreckte 
O, daß 2 — — war, ihm gerade e gedankenvoll die feine, weiß die feine, weiße >. nach 


— — „ —. m en 


wird 


am 25. Mai 1887. 


Der Kath Dir. 
Dr. 


ER BB ERBETEN WELT | 


Bab DAIBURG 
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Leipzig, 


Kaiserquelle. 
mit 2.5% Se 


Georgi. 


a * 
PA mstation der Adel biens Eisenbahn, un- 
mittelbar am Gebirgswald. 


vereinigt mit dem Kaiser-Wilhelm-Bade, Hersterquelle mit 0,15% Erdsalzen, 
Ber nach System Schwarz, siegen Bäder, Moorbädcr 
hwefe! 


Eberhard in die ausgebreiteten Arme. 

Des Grafen Erſcheinung war ſo unerwartet 
und fein Anblick, ſowie Lili's lauter Freuden- 
ausruf ſo überwältigend für die Unvorbereitete, 
daß ſie mit einem leiſen Schrei erbleichend zurück⸗ 
ſank. 

Walter fing ſie auf, und wie etwas Entſetz⸗ 
liches ging ihm die Ahnung, daß ſie um den 
Grafen jenes tiefe Herzeleid litt, durch's Ge⸗ 
müth. 

Als Irmgard wieder zum Bewußtſein kam, 
füblte ſie ſich von ſtarken Armen gehalten; ihr 
Haupt lag an Eberhards Bruſt; ſie war allein 
mit ihm; Walter und Lili waren verſtört zum 
See hinabgeeilt, um Waſſer zu holen. 

Sie machte ſich mit gewaltſamer Bewegung 
von dem Grafen los; dennoch ſtützte er die Wan⸗ 
kende noch ſorgfältig, obſchon etwas wie finſterer 
Aerger auf ſeiner Stirn lag. 

„Verzeihen Sie den fatalen Auftritt!“ ſtam⸗ 
melte Irmgard mit mühſamer Stimme. 

„Nein, verzeihen Sie mir den Schreck, welchen 
ich Ihnen durch mein plötzliches Erſcheinen berei⸗ 
tet; doch ſeien Sie verſichert, ich bin unſchuldig! 
Rur Lilt wollte ich hier treffen; man hatte mich 
hierher gewieſen, ohne daß ich ahnte, daß auch 
Sie zugegen ſeien; ſonſt hätte ich Sie mit mei- 
nem Anblicke verſchont.“ 

„Ich danke für dieſe Rückſicht.“ erwiderte Irm- 
gard, richtete ſich vollends auf und trat einige 
Schritte von Eberhard zurück. „Herr Doktor 
Heidelberg,“ ſagte ſie zu dem jungen Manne, 
der mit gerötheten Wangen ſoeben athemlos vom 
See heraufkam, den mit Waſſer angefüllten Hut 
in den Händen, „haben Sie die Güte, mir den 
Arm zu geben und mich zum Wagen zu 
bringen.“ 


— 


Walter warf den naßen Hut fort und hätte 
am liebſten erſt das Knie gebeugt, ehe er der 
Verehrten den Arm reichte. 

Sie ging mit unſicheren Füßen und mußte ſich, 
zu ihres Führers größter Glückſeligkelt, feſt auf 
ihn ſtützen und an ihn lehnen, um vorwärts zu 
kommen. 

Lili folgte beſtürzt, mit Thränen in den Augen. 
Die Freude über des Vaters Ankunft war gänz⸗ 
lich zerſtört und vergeſſen. 

„Warum hilft Papa nur der ſchwachen Mama 
nicht den Berg hinab bis zum Wagen?“ dachte 
ſie verwundert und faſt erbittert. 

Eberhard war mit finſterer Miene unſchlüſſig 
ſtehen geblieben. Er war eine Beute höchſt pein- 
licher, gemiſchter Gefühle; er empfand Mitleid 
mit jenem zarten, unglücklichen Weſen und gleich- 
zeitig Aerger und Zorn, da ſie ihn verdammte, 
abermals als armer Sünder vor ihr zu ſtehen. 

Wie ein verzeihender Engel war ihre ſtarke 
Seele auf ſeine Vorſchläge eingegangen; aber ihr 
ſchwacher Körper warf ihm auf fo raffinirte 
Weiſe immer wieder ſein Unrecht vor. 

Als er vorhin den Berg erſtiegen und mit 
einem Blicke die trauliche, idylliſche Gruppe über- 
ſah, dachte er zufrieden: 

„Ei, ei, das macht ſich ſchön! Sie amüſirt 
ſich anſcheinend ſchon ganz gut! Wie wird Leonte 
dieſe Nachricht beruhigen! Ich that ſehr klug, 
ihr einen ſo intereſſanten und liebenswürdigen 
Geſellſchafter, wie den jungen Doktor, zu ver⸗ 
ſchaffen!“ 

Ihr jäher Schreck und die tiefe Ohnmacht bet 
feinem unerwarteten Anblicke überzeugten ihn je⸗ 
doch ſchmerzlich, daß ihre Herzenswunde noch 
immer offen ſei und als Gottesgericht bei der 
Berührung des Mörders von Neuem zu bluten 
begann. 

„Es geht nicht! Sie iſt zu ſchwach; ich habe 
ihr zu viel zugemuthet,“ dachte er verdrteßlich. 
„Wenn ſie meine Gegenwart überwältigt, wie 
erſt, wenn ich ihr mit Leonie, als meiner Ge⸗ 
mahlin, entgegentrete? Jahre werden ein Wle⸗ 


Bekanntmach ing. | 
Der diesjährige internationale 


Produkten markt 
Montag, den 22. Auguſt, 


in den Räumen des Kryſtallpalaſtes hier abgehalten werden. 


Slant Leipzig. 


! 
Terrainkurort. Molken und 3 Blutarmuth, Hysterie, Frauenkrankheiten, Rhachitis und Skrophuloss 
Blasenkatarrh, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen. 


PPP 
Siehe Orell-Füssli-Europäische Wanderbilder 92 und 98, 


Freiherrlich von Sierstorpff-Cramm’sche Administration. 


Wasserheilanstatt Bad Elgersburg 


m Thüringer Walde, 


Renommirteſte Anſtalt f. Kae 7 Waſſerheilverfahrens; für elektr., pneumat, 


Maſſage u. Heilgymnaſt.: 


Kur das ganze J 
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sations- u. 
Herrliche 


Heintze & 


Heintze & 
— 


heilt Diphteritis, Bräune, Keuchhuſten ꝛc., & Glas 75 Y und 1 A, uur 


Annen-Apotheke“ in Dresden verſehen. 


* Saison 15. Mai bis 1. October. 
t 
{ 


f. klimat. u Terrain⸗Kuren, f. Mitchell's Maſttur; f. 
Bedeutende Erfolge bei 9500 5 h e r bei ee Vat 
3 — Eiſenbahn * — Ausgezeichn. Verpflegung. 
m 29. Mai, er des 5Ojährigen Beſteheng der 95 
freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis 2 und de Direktion. 
Dr. med 


und Bromhaltige Kochsalzquelle, 
Vorzügliche Kureinrichtungen, Bäder in sämmt- 
lichen über 100) Hötels und 
ad u. 9 Bäder; 
ken. Miichkureasteit. Heilgymnastik. Massage. Conver- 
Lesesäle, Trefh 

Gegend. Alle Annehmlichkeiten eines Bars 


ersten Ranges bei mässigen Preisen. 
Ofticielle Kürzeit vom 1. 


Als beſonders elaſtiſch für leichte Hand find ſehr zu empfehlen; 


Blanckertz 


aus uten einzigen Stahlfeder⸗Fabrik in Oeutſchland 


von 


Slanckertz, Berlin. 
der 8 Staatsmedaille für gewerbliche Leiſtungen in Preußen. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen. 

Nur für Dean av 18 ber a 2 No. 


diätet. Behandl.; f. 
Molkenkur und Sogn 
Saiſon 1. Ap. . 


1 Preh er. — 
aſſanten und Touriſten finden jederzeit it 


Anſtalt. — 
 Barwinski — Fr. Mohr. | 


* BadKreuznach 


ogirhäusern; 8 
Inhalationssaal 
m. Trinkkur an der Elisabethqnelle. Mer 


iches Orchester, Theater‘ 


si bis 30, Sept. Wind 


0 1000 


Dr. Naischtes Ber ne-üinreirung 


ler wenn nuit Gebrauchsanweiſung der 


för. Netsch'es Werdau mms z. Lebensessenz 


eilt alle Magenleiden. Migräne und r e en 75 4 und 14 


beziehen aus der Aunen⸗Apothete in 


en. 


mit Gehrauchsautzeiſung zu 
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Silenbahn-Direltions: Bezirt Breslau. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Glogan. 
Die Ausführung der Erde, Maurer⸗ As phalt⸗, Stein⸗ 
metz. Zimmer⸗, Staakei⸗ und Schmiedea beiten ein⸗ 
ſchließlich Lieferung der Materialien Gun um Neubau Yeines 
. eines maſſiden Güterſchuppens als 
u am 4 eines Wirt ſchafts⸗ und 
Abirbtegeb inden ar ahnhof Podeſuch ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung in einem Looſe ver⸗ 
geben merden. 
Re, Koſtenanſchlige und Bedingungen liegen 
im Bureau der unterzeichneten Bau Inſpektion, ſowie im 
Bureau der 20. Bahnmeiſterei auf Bahnhof Greifen⸗ 
bagen zur Einfiht aus; Angebotsformulare nebſt Be⸗ 
ngen können geoen portofreie Einſendung von 

15 A von der unterzeichneten Bau⸗Inſpektion, Stettin, 

Veteran ue mit der Auficrift: „Empfangs⸗Ge⸗ 

er Auſſchriſt: 8. 
bäude Podejuch“ bezeichnete Angebote find bis 
* den 25 Juni d J., Vormittags 11 2 
ie ausſchreibe de Bau-Infpettion einzureichen, 

weicher Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa 9 
Unternehmer geöffnet un ſollen. 

Stettin, den 8 Juni 

Königliche Uiſeub ahn Ban-Infpeftion. 

Wegen Erbtheilung 

ſoll das Gut Nücgow, 1), Chauſſeemeile von Wis⸗ 
mar, ſchleunigſt für den Preis von 42,000 Thaler 
verkauft werden Areal 77659 [ J-Ruthen. 3 
Weizen⸗, / Roggenbod. „ Auventarium 13 Pferde, 

= e, 140 Schafe, 92 Lämmer. 
b. Carl iteyden u. Frau, Wismar. 


Hochfeſte Tafel butter, 


eigenes Fabrikat, verſendet in 8 netto 8 Pfund, 
franko gegen Nachnahme für 7 4 0». 
F. . Gutsbeſitzer, 
Lyszeiten bei — (Oftpr.). 
Eine braune Stute, groß, ohne Abe 
zeichen, 10 Jahre alt. Sek und ſtark, für 
jedes Gewicht, mit vornehmen Gängen, Kom⸗ 
mandeurpferd, wegen geringen nicht ſichtbaren 
Fehlers, ſehr preis würdig zu verkaufen. 
Dom. Geilenfelde per Auguſtwalde, Neumark. 


Kranz Reineche 8 


Bannover, 


Schaufenster-Rowleaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 


empfiehlt 
zu Fehrikpreisen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Ates Fabrik, 
Berlin, Brüserstrasse 15. 


Harzer Kinuel- Kue, 


Poſtkiſte, 5 ko, ca. 90 95 Stüd, 3,60 incl. und 
franko verfendet gegen Nachnahme 
© ©. Benkenstein, 3 J r a. Harz. 


Kirchplatz 3, 2 Tr., 


eine herrſchaftliche, hübſch gele⸗ 
gene er son 3 Stuben und 
Rabinet zum 1. Oktober zu vermiethen. 
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derſehen erſt erträglich machen; einſtweilen müſſen in berriſchem Tone 
wir uns meiden. Es war ein Mißgriff, daß ich nicht. 

eine jo nahe Nachbarſchaft für möglich hielt; rn „Papa kann ja mitkommen; hier iſt noch 
ber hätte ich täglich einige Meilen reifen wollen, Platz!“ fügte das Kind wie entſchuldigend hinzu 
um meine Tochter an's Herz zu drücken als mir] und huſchte auf den Rückſitz hinüber, um den 
mein junges Glück beſtändig durch vorwurfsvolle Platz neben der Mutter für den Vater fiel zu 
Schatten trüben zu laſſen!“ geben. Doch ihr Anerbieten ward anſcheinend 

Er raffte ſich aus feinem düſteren Brüten em⸗ nicht beachtet, denn Graf Buchenrod machte keine 
por, folgte ſchnell den Voranſchreitenden und ver- Anſtalt, einzuſteigen, ſondern ſagte zu Irmgard 
ſuchte, ſich hülfreich zu betheiligen, als Irmgard im Tone kühler Höflichkeit: 
den Wagen beſtieg und fi ermattet in die Pol „Sie geſtatten mir wohl, gnädige Frau, mich 
ſter zurücklehnte. morgen Vormittag nach Ihrem Befinden zu er- 

Lili ſchlüpfte der Mutter nach und nahm an kundigen und gleichzeitig eine Beſprechung zu er⸗ 
ihrer Seite Platz. ledigen?“ - 

„Willſt Du nicht lieber beim Papa bleiben,, Irmgard neigte gewährend ſtumm das Haupt. 
Lili? Ich laſſe Dich nachher vom grauen! „Wenn Sie fi erholt haben, ſchicken Sie mir 
Schloſſe abholen, ſagte Irmgard mit ſanfterf wohl die Komteſſe noch zu Abend auf ein 
Stimme. Stündchen in's graue Schloß?“ 

Lili ſchüttelte lebhaft ihren Lockenkopf. „Gern! Es wäre mir lieb, Lili ginge ſogleſch 

„Nein, ich bleibe bei Dir, bis Du nicht mehr] mit Ihnen!“ 
jo blaß aueſiehſt, liebe Mama!“ „Ich will bei Dir bleiben, Mama!“ proteſtirte 

Des Grafen Antlitz röthete ſich; er beſchäftigte Lili in weinerlichem Tone. 
ſich angelegentlich mit der Wa enthür. „Mein Töchterchen hat ganz recht, um das 
„Lili, Du kommſt mit mir!“ hätte er gern Wohl der lieben Pflegerin beſorgt zu ſein, und 
— eee eee. 
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geſagt, doch wagte er es 
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will ich ihre Zuneigung nicht beeinträchtigen I” 
ſagte der Graf in freundlicher Zuſtimmung. 

Schweigend lehnte ſich Irmgard im Wagen 
zurück. 

Heidelberg, als Zuſchauer dieſer für ihn be⸗ 
fremdenden Scene, war zur Seite getreten und 
beſchäftigte ſich anſcheinend mit Nero, während 
ibn innerlich allerhand Fragen und Gedanken be⸗ 
ſtürmten. Gern hätte er der leidenden Frau 
ſeine Begleitung angeboten, doch wagte er es 
nicht, da wie er fühlte, dieſer Ritterdienſt dem 
Verwandten zukam. 

Doch Graf Buchenrod begnügte ſich, Irmgard 
noch eine höfliche Verbeugung zu machen, der 
Komteſſe ein „Auf Wiederſehen!“ zuzuwinken, und 
der Wagen rollte davon. 


Die beiden Herren ſchlugen unter lebhaftem 
Geſpräch über die Erneuerung und Verſchöne⸗ 
rung des grauen Schloſſes den Rückweg dort 
bin ein. 

Walter Heidelberg, welcher bisher Achtung und 
Zuneigung für den charaktervollen und perſönlich 
liebenswürdigen Grafen empfunden, hatte ſich 
vorhin einer lebhaften Wandlung ſeiner Gefühle 
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nicht erwehren können. Dumpf fühlte er, die 
Mann trage die Urſache an dem geheimen Kun 
mer der angebeteten Frau, und des Grafen Be 
nehmen, jo kühl und unbegreiflich gegenüber einet 
Verwandten, der er fein einziges, heißgeliebtet 
Kind anvertraute, diente auch nicht dazu, Heidel: 
berg zu beruhigen. Dennoch ſchmolz Groll und 
Argwohn wieder dahin, je mehr er die Unter- 
haltung mit Graf Buchenrod fortſetzte. 


Letzterer gewann bald wieder die Herrſchaft 
über feine gute Laune, als er von Leonie und 
der Zukunft, ihrem Einzuge ins graue Schloß 
und den dazu zu veranſtaltenden Feſtlichketten 
ſprach. 

Als die Plaudernden die breite Terraſſe zur 
Vorderfront des grauen Schloſſes emporſtiegen, 
leuchtete ihnen das roſafarbene Kleid der kleinen 


Komteſſe unter einer großen Blattpflanze auf der 
oberen Stufe entgegen. 


(Fortſeßung folgt.) 
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Das Geueral⸗Agentur- Mandat einer ſoliden 
deutſchen Fſenerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſell ſchaft 
für die Provinz Pommern wird in kurzer Zeit 
vakant und werden Bewerbungen unter Angabe 
von Referenzen unter Chi 
8 von G. L. Daube & 

0. 


re A. M. SO in der 


u Berlin SW. 12 entgegengenommen. 


Techniſche Fachbildung und genaue Keuntniß der 
Provinz iſt dr un erwünſcht, unter allen Um⸗ 
fänden aber iſt 

bringender Beziehungen und Ver 
erläßliche Bedingung. 


er Beſitz 3 nuße 
ungen un⸗ 


Eine Lehrerin 


einer h. Töchterſchule wünſcht ſich auf eigene Koſten einer 
Dame zu einer Reiſe in ein Oſtſeebad anzuſchli ßen 


Näheres unter X. in der Expedition dieſes Blattes, 
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